
Modellregion Elektromobilität ï Ausschreibung 2014 
 

Seite 1 / 52 

 

Modellregion Elektromobilität 2014 
Endbericht 

 

Programmsteuerung: 

Klima- und Energiefonds 

 

Programmabwicklung: 

Kommunalkredit Public Consulting GmbH (KPC) 

1 Projektdaten 

Projekttitel eComEx: computergestütztes Expertensystem zur 

Einstiegsinformation und interaktiven Erstberatung über den 

Einsatz von Elektromobilität 

Projektnummer KR14EM7K12283 

Programm Modellregionen Elektromobilität 

Ausschreibung 2014 

Beauftragter  b-mobility : Mobilitätsarchitektur e.U. 

Dipl.-Ing. Stefan Kaltenegger, MBA 

Projektpartner e-mobility Graz GmbH 

Symvaro GmbH 

Quintessenz Organisationsberatung GmbH 

BieM Bundesinitiative eMobility Austria 

BEÖ Bundesverband Elektromobilität Österreich 

Projektstart und Dauer Projektstart: 8.5.2015 Dauer: 18 Monate 



Modellregion Elektromobilität ï Ausschreibung 2014 
 

Seite 2 / 52 

 

Synopsis: Das vorliegende Projekt eComEx stellt auf der Plattform www.checkmobility.at ein 

zielgruppenspezifisches, einfach zu bedienendes, mandantenfähiges, computergestütztes 

Expertensystem (als Web-Applikation) zur Entscheidungshilfe bei der Einführung von Elektromobilität 

zur Verfügung. Den UserINNEn werden auf Basis eines zweistufigen Checks passende ePKWs, 

Informationen und auch Tools in Berichtsform zusammengestellt sowie qualifizierte 

Beratungseinrichtungen genannt. 

Zur Sicherstellung nachhaltiger Funktionalität wird ein Geschäftsmodell entwickelt und ein 

Beratungsprozess etabliert, der über die Bewusstseinsbildung hinaus zu einer Verhaltensänderung 

beitragen kann. 

Im ersten Beratungsschritt (QuickCheck) werden durch Beantwortung einfacher Fragen in kurzer Zeit 

(etwa 2 Minuten) und fünf Schritten passende ePKWs und die Ladestationen im näheren Umfeld 

ermittelt. Weiters können Services und BeraterINNEN der näheren Umgebung angeben werden. In 

der vertiefenden Analyse (RealCheck) besteht die Möglichkeit, das Mobilitätsverhalten im Detail zu 

beschreiben und Alternativen zu vergleichen. Die Ergebnisse des Treibstoffverbrauchs und CO2-

Ausstoßes werden auch in alternativen Einheiten dargestellt. 

 

Die Ergebnisse: 

E1: Die Aufbau- und Ablauforganisation ist definiert. 

E2: Alle Mandanten sind definiert und deren spezifischen Aufgaben festgelegt. 

E3: Die Zielgruppen und spezifischen Inhalte sind festgelegt. 

E4: Die rechtlichen Aspekte sind geklärt. 

E5: Die Web-APP ist implementiert und unter checkmobility.at verfügbar. 

E6: Inhalte der weiterführenden Services/Informationen sind eingearbeitet. 

E7: Fördermaßnahmen sind eingearbeitet. 

E8: Der Beratungsprozess ist festgelegt. 

E9: Ein Qualitätssicherungsprozess liegt vor. 

 

Ausblick: 

Das Hosting der Plattform checkmobility at erfolgt durch die BieM (Bundesinitiative eMobility Austria). 

Die inhaltlichen Aspekte sind im Rahmen dieses Projekts für den lokalen Bereich der Steiermark 

implementiert. 

Während der Testphase kam es durch die umfangreichen Anregungen bereits zu einer starken 

Anpassung der Userführung. Dabei gewünschte inhaltliche Aspekte wie beispielsweise das 

Einbeziehen einspuriger Fahrzeuge, konnte aufgrund des notwendigen Entwicklungsaufwands nicht 

realisiert werden. 

Bereits während der Testphase konnte eine Anfrage eines Unternehmens im Umfeld der 

Elektromobilität verzeichnet werden, die Plattform auf dessen Homepage zu verlinken. Für die weitere 

Ausdehnung des Angebotes in inhaltlicher und regionaler Hinsicht bestehen auch bereits einige 

Überlegungen. Das entwickelte Geschäftsmodell zeigt allerdings auch, dass dies zum heutigen 

Zeitpunkt auf kommerzieller Basis nicht zu bewerkstelligen sein wird. Aus diesem Grund wird die BieM 

die Wartung und das Hosting der Plattform für das Jahr 2016 aus eigenem Budget finanzieren. Damit 

wird einerseits der Betrieb der Plattform garantiert, und andererseits dem Projektteam zeitgegeben, 

um Partner und Unterstützer in die Plattform einzubinden. 

http://www.checkmobility.at/
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2 Inhaltliche Beschreibung des Projektes  

2.1 Kurzfassung (max. 2 Seiten) 

Die Kurzfassung bietet einen Überblick über das Projekt und dessen Inhalte und ist wie folgt zu 

strukturieren: 

- Kurzbeschreibung des Projektes (Ausgangssituation, Ziele, Methoden, Tätigkeiten) 

- Resultate und Schlussfolgerungen  

- Ausblick und Zusammenfassung 

 

2.1.1 Kurzbeschreibung des Projektes 

Ausgangssituation: Moderne umweltfreundliche Mobilität ist vielen Menschen ein großes 

Anliegen. Dennoch ĂerFahrenñ bisher nur die Nutzenden, dass Reichweite, Ladeinfrastruktur 

und Ladezeiten im praktischen Betrieb ï mit Ausnahme weniger Mobilitätsfälle ï ausreichend 

sind. 

Die derzeit auf dem Markt verfügbaren Applikationen bilden Teilaspekte der Elektromobilität 

ab und fokussieren sehr stark auf die Kosten (die durch komplizierte Förderstrukturen 

unübersichtlich und regional sehr unterschiedlich sind) und Umwelteffekte. Es wird das 

Mobilitätsverhalten als solches nicht so stark in den Blick genommen. 

 

Zielsetzung:  

Die Hauptzielsetzung von eComEx ist, UserINNEN vom Interesse in die Aktion zuführen. 

¶ Dazu entwickelt das vorliegende Projekt ein zielgruppenspezifisches, einfach zu 

bedienendes, mandantenfähiges, computergestütztes Expertensystem (als Web-

Applikation) zur individuellen Entscheidungshilfe bei der Einführung von 

Elektromobilität für Privatpersonen, Unternehmen und Kommunen. 

¶ eComEx zielt darauf ab, ausgehend von den jeweils eigenen Mobilitätsbedürfnissen 

mögliche Lösungen (Fahrzeuge aber auch komplexere Kombinationslösungen) 

dargestellt zu bekommen. 

¶ Wesentlich ist eine Weiterführung zu vertiefenden Informationen und der 

Weitervermittlung zu kompetenten Beratungsinstitutionen. eComEx vernetzt sehr 

stark bestehende Informationen und Lösungsangebote. Daher ist vorgesehen, 

bestehende Apps zu integrieren bzw. dort hin zu verweisen (bspw. e-connected 

Rentabilitätsrechner, TCO-App von Vlotte und ÖAMTC oder auch TCO-Rechner von 

Raiffeisen u. ä.) 
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¶ Zur Sicherstellung nachhaltiger Funktionalität wird ein Geschäftsmodell entwickelt 

und ein Beratungsprozess etabliert, der über die Bewusstseinsbildung hinaus zu 

einer Verhaltensänderung beitragen kann. 

 

Tätigkeiten und Methoden: 

Die Umsetzung des Projektes erfolgt in den Arbeitspaketen Projektmanagement (AP1), 

Entwicklung der Aufbau- und Ablaufstruktur mit den notwendigen Mandanten und deren 

Aufgaben (AP2), Entwicklung der matrixartigen Analysestruktur auf Basis bestehender 

Lösungen und zu definierender Zielgruppen (AP3), Inhaltliche Module - Mobilitätsverhalten, 

Lösungen und Fahrzeuge sowie Umwelteffekte, Modul Unterstützung der Umsetzung - 

Förderungen (bundesweit, regional), weiterführende Informationen wie links, Apps,é (AP 4 

und 5), weiterführende Beratung (Modellregionen, Consultants, Beratungsstellen, 

Dienstleister,é) sowie Entwicklung eines Geschäftsmodells, inkl. Entwicklung 

qualitätssichernder Maßnahmen (AP6) und Testphase und Dissemination (AP7). 

 

Die Methoden umfassten Workshops, Experteninterviews, Desk Recherche, Peer Review 

Process sowie Vernetzungstreffen. Die Abnahme der Plattform erfolgte durch den Vorstand 

der BieM (Bundesinitiative eMobility Austria) ï siehe auch Beilage ĂAbnahmeprotokollñ 

 

2.1.2 Resultate und Schlussfolgerungen 

Mit der Plattform www.checkmobility.at liegt die funktionsfähige Web-App vor, die die für die 

Steiermark grundlegenden Informationen und weiterführenden Hinweise enthält. Für 

Adressen außerhalb der Steiermark ist die Ausgabe relevanter ePKWs und der 

Ladestationen im Umkreis möglich. 

Um Alternativen zum aktuellen Mobilitätsverhalten zur Verfügung zu stellen, wurden zum Teil 

Anwendungen integriert. Um die Komplexität der Ergebnisse im Rahmen zu halten, wurden 

einige Tools auf Basis von Links eingebunden und angeregt, sich weitergehend beraten zu 

lassen. 

Die Plattform wird schrittweise mit Inhalten, Angeboten und Services nach Vorliegen der 

entsprechenden Vereinbarungen gemäß Ablaufprozess ergänzt. 

 

2.1.3 Ausblick und Zusammenfassung 

Das Hosting der Plattform www.checkmobility.at erfolgt durch die BieM (Bundesinitiative 

eMobility Austria). Die inhaltlichen Aspekte sind im Rahmen dieses Projekts für den lokalen 

Bereich der Steiermark implementiert. 

Während der Testphase kam es durch die umfangreichen Anregungen bereits zu einer 

starken Anpassung der Userführung. Dabei gewünschte inhaltliche Aspekte wie 

http://www.checkmobility.at/
http://www.checkmobility.at/
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beispielsweise das Einbeziehen einspuriger Fahrzeuge konnte aufgrund des notwendigen 

Entwicklungsaufwands nicht realisiert werden. 

Bereits während der Testphase konnte eine Anfrage eines Unternehmens im Umfeld der 

Elektromobilität verzeichnet werden, die Plattform auf dessen Homepage zu verlinken. Für 

die weitere Ausdehnung des Angebotes in inhaltlicher und regionaler Hinsicht bestehen auch 

bereits einige Überlegungen. Das entwickelte Geschäftsmodell zeigt allerdings auch, dass 

dies zum heutigen Zeitpunkt auf kommerzieller Basis nicht zu bewerkstelligen sein wird. Aus 

diesem Grund wird die BieM die Wartung und das Hosting der Plattform für das Jahr 2016 

aus eigenem Budget finanzieren. Damit wird einerseits der Betrieb der Plattform garantiert, 

und andererseits dem Projektteam zeitgegeben, um Partner und Unterstützer in die Plattform 

einzubinden. 

 

 

 

2.2 Projektinhalte und Resultate  

Dieser Teil des Berichtes muss detaillierte Informationen über die Projektziele, die in der Einreichung 

und Beauftragung definiert wurden sowie die Methoden zur Zielerreichung beinhalten. 

1. Ausgangssituation / Motivation  

2. Projektziele 

3. Tätigkeiten im Rahmen des Projektes inklusive methodischem Zugang 

4. Beschreibung der Resultate und Meilensteine (vgl. Arbeitspakte der Einreichung) 

5. Beschreibung von Schwierigkeiten (wenn aufgetreten) bei der Zielerreichung 

6. Beschreibung von Projekt-ĂHighlightsñ 

7. Beschreibung und Begründung von Abweichungen zum Antrag  

2.2.1 Ausgangssituation / Motivation 

Moderne umweltfreundliche Mobilität ist vielen Menschen ein großes Anliegen. Dennoch 

zeigen alle für die Bevölkerung repräsentative Studien, dass geringe Reichweite, fehlende 

Ladeinfrastruktur, lange Ladezeiten und auch die Kosten verfügbarer elektrisch betriebener 

Fahrzeuge die wesentlichen Gegenargumente sind. Im Gegensatz dazu stehen 

Untersuchungen bzw. Befragungen von NutzerINNEn, dass es keine Probleme im täglichen 

Einsatz gibt. Auch das vom Klima- und Energiefonds im Programm ĂModellregion 

Elektromobilitªt 2012ñ gefºrderte Projekt ĂTestaktionen, Trainings, Bewusstseinsbildungñ 

zeigt dies eindrucksvoll. 

 

Es werden also die Möglichkeiten der verfügbaren Elektrofahrzeuge (immer noch) 

weitgehend unterschätzt bzw. der eigene Bedarf überschätzt. Diese Lücke zwischen 

tatsächlichem Verhalten und vermeintlichem Bedarf stellt somit ein wesentliches Hindernis 
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bei der Einführung von Elektromobilität dar. Die bisherigen Förderprojekte des Klima- und 

Energiefonds haben eine Vielzahl an Lösungen für unterschiedliche Bedarfe entwickelt und 

getestet. Es stehen auch unterschiedliche Web-Tools zur Verfügung, die auf Teilaspekte 

(insbesondere auch Kosten) abzielen. Die Am Markt befindlichen Apps erlauben 

ausnahmslos Analysen für relativ einfache Mobilitätsmuster. 

Um unterschiedlichen Bedürfnisgruppen einerseits den Einstieg und die Übersicht zu 

erleichtern wird ein alle Aspekte integrierendes, computergestütztes Expertensystem 

entwickelt, das einen weiteren Beratungsschritt und damit vertiefte Beschäftigung mit dem 

Ziel der Umsetzung auslöst. 

 

Mit dem vorliegenden Projekt soll einerseits diese Lücke geschlossen werden. Um den/die 

UserIN nach diesem ersten ĂEinstiegñ zur weiteren Beschªftigung mit dem Thema zu 

motivieren werden Informationen unterschiedlicher Tiefe zur Verfügung gestellt und 

weiterverlinkt. 

Andererseits ist die Veränderung von Mobilitätsverhalten eine relativ hohe 

Veränderungsleistung und kann nicht nur durch die Nutzung eines anderen Fahrzeuges 

bewirkt werden. Daher wird durch eComEx auf qualifizierte Beratung weiterverwiesen und 

auf diese Art individuelles Handeln unterstützt. 

 

eComEx ist auch eine Initiative zur Vernetzung der Nutzenden mit den Akteuren. Dies wird in 

der Vernetzung und Nutzung auch mit bestehenden Tools zum Ausdruck kommen.  

 

 

2.2.2 Projektziele 

Für die Kaufentscheidung ist wesentlich, dass der/die NutzerIN sicher ist, alle 

Mobilitätsbedürfnisse so komfortabel wie bisher erfüllen zu können. Gelingt es während der 

Informationsphase auch die eigenen Mobilitätsbedürfnisse zu hinterfragen, zeigt sich oft, 

dass Elektrofahrzeuge nicht nur eine ökologische sondern auch eine ökonomische 

Alternative darstellen und zusätzlich neuen Mobilitätsspaß vermitteln.  

 

Zielsetzungen 

Mit dem vorliegenden Projekt werden daher folgende Zielsetzungen verfolgt: 

1) Entwicklung eines zielgruppenspezifischen, einfach zu bedienenden, 

mandantenfähigen, computergestützten Expertensystems (Web-Applikation) zur 

Entscheidungshilfe bei der Einführung von Elektromobilität mit den Teilen: 

¶ Analyse des Bedarfes bzw. aktuellen Mobilitätsverhaltens 

¶ Umwelteffekte 

¶ mögliche, verfügbare Lösungen und (Fahrzeug-)Modelle 
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¶ Kostentransparenz 

2) Vernetzung mit bestehenden Initiativen, insbesondere Einbindung bereits 

verfügbarer Beratungstools sowie Weitervermittlung zu entsprechenden 

Dienstleistungsinstitutionen (Modellregionen, Consultants, 

Beratungseinrichtungen, Mobilitªtszentralen,é) 

3) Entwicklung eines Beratungsprozesses der eine qualitativ hochwertige 

Dienstleistung sicherstellt und dessen Einhaltung als Grundlage für die 

Einbindung bzw. Weitervermittlung dient 

4) Entwicklung eines Geschäftsmodells (buttom up ) zur Sicherung der Aktualität der 

Informationen und kontinuierlichen Weiterentwicklung des Systems 

 

Ausdrückliches Nichtziel dieses webbasierten Tools ist eine Detailuntersuchung, eine 

Detailanalyse oder auch Beratungsleistung im engeren Sinn. Diese erfolgt in einem 

Folgeschritt durch kompetente Institutionen in persönlichem Kontakt. 

 

Als Ergebnis werden daher mit diesem Tool in einem ersten Iterationsschritt mögliche 

Lösungen für den eigenen Bedarf dargestellt, zu weiteren Informationen weiterverlinkt und 

ein direkter Kontakt zu einer Beratungseinrichtung hergestellt. 

 

Somit liegt ein Fokus auf der Reduktion der Einstiegshürde durch die 

Möglichkeit - unabhängig von allgemeinen Geschäftszeiten - einen ersten Überblick zu 

erhalten, wie man selbst unterwegs ist und welche Bedürfnisse im gewohnten Alltag mit 

welchen Mobilitªtswerkzeugen erf¿llt werden und welche Ăelektrischen Alternativenñ 

prinzipiell verfügbar sind. 

Der Fokus qualitativ hochwertiger Beratung wird durch Identifizierung und Differenzierung 

verschiedener Zielgruppen und die Weitervermittlung zu ausgewählten 

Dienstleitungseinrichtungen sichergestellt. 

 

Relevanz des Vorhabens 

Bezug zu den Ausschreibungszielen: 

eComEx adressiert in erster Linie den Punkt Ă3.1 Erarbeitung von maÇgeschneiderten 

Entscheidungshilfen f¿r NutzerInnengruppen f¿r Elektromobilitªtñ. Es werden 

zielgruppenspezifische Analyseteile als Basis für die Vernetzung mit bzw. Vermittlung von 

bewährten Lösungen und entsprechenden Beratungsinstitutionen entwickelt. 

Gleichzeitig ermöglicht eComEx aber auch sein eigenes Verhalten zu reflektieren, somit 

geschieht Bewusstseinsbildung und stellt damit einen (wesentlichen) Konnex zu Punkt Ă3.2 

Bewusstseinsbildung: Praxistests f¿r NutzerInnengruppenñ her. 
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Bezug zur Aufgabe der Modellregion(en): 

Das vorliegende Projekt entwickelt die Erfahrung aus den Aktivitäten der Modellregion Graz 

weiter und stellt für unterschiedliche Zielgruppen (Gewerbetreibende, Flottenbetreiber, 

kommunale Anwender, Privatpersonen) ein Erstinformationsangebot dar. Die Vermittlung zur 

qualifizierten Beratung innerhalb der Modellregion ist sichergestellt. Durch die im Projekt zu 

erarbeitende Prozessgestaltung kann auch erwartet werden, dass sich die Beratungsqualität 

weiter erhöhen und die Beratungsintensität verbessern lässt. 

 

Bezug zum Umsetzungsplan der Bundesregierung: 

Die Zielsetzungen des Projektes liefern deutliche Beiträge zu den Anliegen und Maßnahmen 

des Umsetzungsplanes der österreichischen Bundesregierung Ă Elektromobilitªt in und aus 

Österreich ï Der gemeinsame Weg!ñ, Juni 2012. Der Schwerpunkt der ProjektmaÇnahmen 

fªllt unter die Punkte Ă4.4 Bewusstseinsbildung und Informationñ und Ă4.3 Marktvorbereitung 

und Anreizsystemeñ. 

 

Chancen und Risiken 

Die Chancen des Projektes liegen in der Bewusstseinsbildung durch Reflexion der eigenen 

Mobilitätsbedürfnisse und auch ïzwänge. Der Einstieg in die Materie geht somit nicht vom 

Wissen des/der Einzelnen aus sondern setzt beim Zweck der Mobilität an. 

 

Eine weitere Chance ist die proaktive Weitervermittlung von wirklich interessierten Personen 

an kompetente Beratungs- und Unterstützungseinrichtungen. Diese haben einerseits ein 

vitales Interesse daran, dass sich die computerunterstützte Information auf Fakten bezieht 

und Aktualität besitzt. Andererseits ermöglicht der Prozess der Einbindung von 

Beratungseinrichtungen auch die Sicherung der Beratungsqualität durch entsprechende 

(gemeinsam erarbeitete) Vorgaben. 

 

Die Modellregion der Elektromobilität Großraum Graz stellt gemäß Abschlussbericht des 

Projektes e-connected I einen ruralen Ballungsraum dar. Mit der Ausdehnung des 

Großraumes in die ländlichen Regionen um Graz wurden auch Erfahrungen mit regionaler 

eMobilität gesammelt. Im Rahmen der Bundesinitiative eMobility Austria ist eine weitere 

Vernetzung mit Erfahrungen der Modellregionen gesichert. 

 

 

2.2.3 Tätigkeiten im Rahmen des Projektes inklusive methodischem Zugang 

Die Umsetzung des Projektes erfolgte in den inhaltlichen Arbeitspaketen ĂEntwicklung der 

Aufbau- und Ablaufstruktur mit den notwendigen Mandanten und deren Aufgabenñ (AP2), 

ĂEntwicklung der matrixartigen Analysestruktur auf Basis bestehender Lösungen und zu 
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definierender Zielgruppenñ (AP3) sowie ĂInhaltliche Module - Mobilitätsverhalten, Lösungen 

und Fahrzeuge sowie Umwelteffekte, Modul Unterstützung der Umsetzung - Förderungen 

(bundesweit, regional), weiterführende Informationen wie links, Apps,éñ (AP 4 und 5). 

Darüber hinaus wurde die weiterführende Beratung (Modellregionen, Consultants, 

Beratungsstellen, Dienstleister,é) sowie Entwicklung eines Geschäftsmodells, inkl. 

Entwicklung qualitätssichernder Maßnahmen (AP6) verfolgt. Die Testphase und 

Dissemination (AP7) hat wertvolle Inputs für die Entwicklung geliefert. 

 

Die Tätigkeiten und Methoden umfassten die Abhaltung von Workshops und 

Experteninterviews in persönlichen Terminen, Desk Recherche, Aufarbeitung von 

Ergebnissen in Peer Review Process sowie Vernetzungstreffen. Die Abnahme der Plattform 

erfolgte durch den Vorstand der BieM (Bundesinitiative eMobility Austria) ï siehe 

untenstehende Abbildung und auch Beilage ĂAbnahmeprotokollñ 

 

  

Abnahmeprotokoll / Abnahmeerklärung 
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AP2: Entwicklung der Aufbau- und Ablaufstruktur mit den notwendigen Mandanten 

und deren Aufgaben 

Ausgangspunkt der Betrachtung ist die Verankerung des Hostings der Plattform in der 

Bundesinitiative eMobility Austria (BieM). In diesem Arbeitspaket wurden daher fünf 

verschiedene Mandanten/Agenten identifiziert und deren Rollen und Aufgaben festgehalten, 

die Aufbauorganisation in einem Organigramm dargestellt und die wesentlichen Prozesse 

(Ablauforganisation) beschrieben. 

 

Die Mandanten/Agenten und ihre Hauptaufgaben sind: 

Ą BieM-Vorstandsmitglied: 

Kommunikation innerhalb der bzw. Bericht an den BieM-Vorstand 

Stichprobenprüfung der Funktionstüchtigkeit der Plattform  

Zeichnungsberechtigt für eComEx  

VertreterIN von eComEx gegenüber allen anderen Mandaten  

Budgetierung in Abstimmung mit dem BieM-Vorstand  

Finanzierung mit BieM-Vorstand 

 

Ą Administration: 

ĂB¿roñ von eComEx  

Service für das verantwortliche BieM-Vorstandsmitglied  

Selbstverantwortliche Ausführung der aus den Prozessen zugeordneten Aufgaben  

Kommunikationsdrehscheibe innerhalb von eComEx  

Stichprobenprüfung der Funktionstüchtigkeit der Plattform  

Budgetierung in Abstimmung mit dem BieM-Vorstandsmitglied und BieM-Vorstand 

Rechnungswesen innerhalb der BieM (in Abstimmung mit dem BieM-

Vorstandsmitglied) 

 

Ą BeraterINNEN 

Wen gewünscht, proaktive Kontaktaufnahme mit BesucherIN der Plattform  

Einhaltung der Prozessvorgaben  

Stichprobenprüfung der Funktionstüchtigkeit der Plattform  

Sicherstellen der Aktualisierung der eigenen, regionalen Daten  

Berichte gemäß Vorlage  

Rückverlinkung zu eComEx 

 

Ą AnbieterINNEN 

Einhaltung der Prozessvorgaben  

Aktualisierung der Daten  
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Bestätigen der Fotocredits für das Angebot  

Stichprobenprüfung der Funktionstüchtigkeit der Plattform (insbesondere hinsichtlich 

ihres eigenen Angebotes)  

Rückverlinkung zu eComEx  

 

Ą Regionen (Modellregionen, KEMs, EVUs, Beratungsunternehmen, zB. neu,é) 

ĂPolitische Prªsenzñ vor Ort, in der Region  

Verantwortlich für die Angaben zu den Förderungen innerhalb der Region  

Stichprobenprüfung der Funktionstüchtigkeit der Plattform insbesondere hinsichtlich 

der Förderungen  

Mithilfe bei der Auswahl und dem Akquirieren der AnbieterINNEN und BeraterINNEN 

(kann auch eine bestimmte Stelle der Modellregion für die Beratung benennen)  

Multiplikatorfunktion  

Rückverlinkung zu eComEx 
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Organigramm: 

 

 

Prozesse: 

Die Prozesse 

Budgetierung / Finanzierung / Rechnungswesen  

Informationsprozess  

Kundenanfragen  

Persönliche Beratung 

Datenaktualisierung  

Zugangsprozess  

Qualitätssicherung  

Angebotserweiterung  

Rechnungslegung  

Berichtswesen  

Marketing / Dissemination  

wurden definiert und jeweils der Zweck, die Inhalte und der Ablauf beschrieben. Im Laufe 

des Projektes wurde entschieden, die Anzahl der verschiedenen Aufgaben und damit 

Prozesse nicht zu reduzieren sondern nur deren Umfang einfach zu gestalten. Damit ist die 

Voraussetzung geschaffen, auch bei steigender Komplexität nur geringfügige Anpassungen 
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in der Detaillierung der Prozesse vornehmen zu müssen. Somit ist sichergestellt, dass alle 

Aufgaben bei der am Beginn noch geringen Anzahl bei den einzelnen Mandanten/Agenten 

erfüllt werden und gleichzeitig Wachstum unter der Voraussetzung ausreichender 

Finanzierung (siehe unten Geschäftsmodell) bewältigt werden kann. 

In diesem Zusammenhang wurde auch entschieden, die Mandantenfähigkeit der Plattform 

zugunsten eines Vier-Augen-Prinzips aufzugeben. Konkret bedeutet das, dass die Daten aus 

von den betroffenen Mandanten/Agenten ausgefüllten Datenblättern durch Admin übertragen 

werden und dabei einem Sofortcheck auf Plausibilität unterzogen werden. 

 

 

Beschreibung der Abläufe und der Oberfläche der Plattform www.checkmobility.at 

(AP3, 4 und 5) 

Die eigentliche Plattform ist aus den Arbeitspaketen ĂEntwicklung der matrixartigen 

Analysestruktur auf Basis bestehender Lösungen und zu definierender Zielgruppenñ (AP3), 

ĂInhaltliche Module (Mobilitätsverhalten, Lösungen und Fahrzeuge sowie Umwelteffekteñ 

(AP4) und ĂModul Unterstützung der Umsetzung: Förderungen (bundesweit, regional), 

weiterf¿hrende Informationen (links, Apps,é), weiterf¿hrende  Beratung (Modellregionen, 

Consultants, Beratungsstellen, Dienstleister,é)ñ (AP5) entstanden. Im Folgenden wird die 

Funktionalität abgebildet: 

 

 

 

 

http://www.checkmobility.at/
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Generell kann gesagt werden, dass die WebApp Privatpersonen, Unternehmen und 

Kommunen auf Basis der eigenen Mobilitätsanforderungen bzw. des eigenen 

Mobilitätsverhaltens unterstützt, überblicksartig geeignete individuelle Empfehlungen für 

eMobilitätsangebote (ePKWs) und -services (=MAS) zu erhalten. Der starke Fokus der 

eComEx WebApp soll den Usern den Einstieg in die Welt der Elektromobilität erleichtern, 

Licht ins Dickicht der Fahrzeuge, Förderungen, Initiativen, Services, Lademöglichkeiten und 

Händler bringen. Es sollen die damit verbundenen Möglichkeiten sichtbar werden und 

darüber hinaus den Schritt unterstützen, sich konkret beraten zu lassen. 

 

Die Ergebnisermittlung erfolgt auf Basis von Dateneingaben durch die User. Schritt für 

Schritt werden die User durch die Fragen / den Fragebaum geführt, sie definieren ihr 

Mobilitätsprofil (=MOP). Nach Beantwortung der Fragen wird den Usern eine Position in der 

jeweiligen Ergebnis-/Mobilitätsangebots-Matrix (=MAX) zugewiesen. Diese Zuweisung ist die 

Basis für die vorgeschlagenen Mobilitätsangebote (=MAS). Die User gelangen so zur 

Darstellung für sie brauchbarer Lösungen. Es besteht natürlich auch die Möglichkeit, 

nachträglich das Mobilitätsprofil anzupassen und so die Ergebnisse zu optimieren bzw. 

praktikabler zu gestalten.  

 

 

 

Use Case 1: QuickCheck eMobility 

Zielsetzung: Die User erhalten eine schlaglichtartige Aussage, ob Elektromobilität für sie 

grundsätzlich passen könnte 

Anwendungsgebiet: Österreichisches Bundesgebiet 

 

Die User werden beim Einstieg auf der eComEx Website durch einen anonymen Mobility 

QuickCheck geführt. Dieser ist Voraussetzung dafür, dass nach einem ersten Schlaglicht 

eine vertiefende Mobilitätsanalyse mit konkreten geografischen Daten und detaillierterem 

Mobilitätsverhalten als Basis für ihre individuellen Mobilitätsangebote (MAS) im Use Case 2: 

RealCheck eMobility durchgeführt wird. Der QuickCheck eMobility erfasst folgende Punkte: 

1. Mobilitätstyp (Privatperson, Unternehmen, öffentliche Einrichtung)  

2. Mobilitätsnutzung (Kilometer, Tage/Woche, Fahrprofil: Gelände, Straßenkategorie, 

Fahrstil) 

3. Rahmenbedingungen (Budget, Platzbedarf: Sitzplätze und Kofferraum)  

4. Wohnumfeld und Stellplatzsituation  

5. Wohnort für regionale Angebote 

Das Ergebnis ist eine grobe Befundlage, ob bzw. in welchem Ausmaß Elektromobilität 

einsetzbar wäre.  
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Abbildung 1 QuickCheck Ablaufdiagramm  

 

Webplattform www.checkmobility.at ï Startseite  

 

 

http://www.checkmobility.at/
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Auf der Startseite www.checkmobility.at haben die UserINNEN folgende 

Auswahlmöglichkeiten und Funktionen:  

 

¶ QickCheck Ą jetzt gratis Analyse starten 

¶ In persönlichen Account einloggen (wurde bereits ein Profil hinterlegt können über 

diesen LoginBereich die persönlichen Eingaben angepasst und geändert werden) 

¶ Über uns: kurze Vorstellung der BieM ï Bundesinitiative e-Mobility Austria und der 

eEomEx Projektpartner 

¶ Kontakt: ein Kontaktformular, um einfach und schnell mit der checkmobility 

Administration in Kontakt treten zu können 

¶ Impressum 

¶ Info für Händler, Berater und Services: schnelle und einfaches Kontaktaufnahme 

mittels Kontakformulars, um auf dem checkmobility webportal mit Servcies, 

Angeboten und Dienstleistungen aufgenommen zu werden.  

 

 

QuickCheck ï> jetzt gratis Analyse starten 

 

Schritt 1: ĂIch bin éñ 

¶ Privatperson 

¶ Unternehmen 

¶ öffentliche Einrichtung 

 

 

http://www.checkmobility.at/
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Schritt 2: Ă Mein Mobilitªtsbedarfñ  

Č wie viele Kilometer muss ich überlicherweise am Stück fahren? 

Č An wie vielen Tagen pro Woche benötige ich das Auto? 

o Auswahl 1 ï 7 Tage  

Č Ich bin vorwiegend unterwegs in folgendem Gebiet 

o gebirgig  

o hügelig 

o flach 

Č ich fahre überwiegend 

o Autobahn 

o Landstraße 

o Stadt / Ortsgebiet 

Č Ich würde meinen Fahrstil beschreiben als 

o Gleiter  

o Normal 

o sportlich 
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Wird bei den Eingabefeldern keine Eingabe oder ein falscher Wert eingetragen, erfolgt eine visuelle Darstellung 

über eine Farbmarkierung.  
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Schritt 3: ĂMeine Anforderungenñ  

¶ Mein Budget beim Kauf eines Autos ist:  

o Budget (Eingabe des Wertes über Auswahlfeld / Budgetlimit )  

¶ Mein Platzbedarf (Sitzplätze)  

¶ Mein Platzbedarf im Kofferraum  

 

 

 

Schritt 4: ĂMeine Parkmºglichkeitenñ  

Fragen zur Parksituation und Stromanschluss:  

¶ Ich wohne in einem  

o Einfamilienhaus 

o Mehrfamilienhaus 

¶ Ich kann ein Auto parken in 

o Garage 

o Carport 

o Oberflächenparkplatz 

o Öffentlicher Parkplatz 

o Firmenparkplatz 

¶ Besteht eine Stromversorgung am Parkplatz?  

o Ja 

o Nein, aber es sind Leerbverrohrung / Kabeltrassen vorhanden 

o Nein, weiß nicht 
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Schritt 5: ĂIch wohne in éñ  

¶ Angabe zur Wohnadresse / Standort 
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Č Zur Auswertung  

startet die QuickCheck Analyse und führt zur Anzeige von 

Ergebnissen 

 

Mein persönliches Ergebnis:  

  

 

Auf Basis der Antworten und Eigabe von Schritt 1 bis 5 werden folgende Ergebisse als 

Schnellansicht angezeigt bzw. ausgegeben, sofern diese zutreffend sind, andernfalls entfällt 

die Darstellung:  

geeignete Elektroautos 

E-Tankstellen im Umkreis von 10km  

Geeignete Förderungen  

 

Über Buttons gelangen die User zu weiteren Ergebnissen und Informationen:  

Č Weitere Ergebnisse anzeigen  

Č Bericht als pdf speichern (lokal speichern & drucken) 

Č Bericht per mail versenden 

Č Konto anlagen & vertiefende Analyse starten  

Č Konto anlegen & Ergebnisse speichern 

 

 

Weitere Ergebnisse anzeigen:  

Darstellung und Zusammenfassung aller Antworten und der Eingaben durch den user:  
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¶ Geeignete Fahrzeuge 

¶ E-Tankstellen in der Umgebung 

¶ Geeignete Förderungen  

¶ Ergänzende Services 

¶ Geeignete BeraterInnen in Deiner Umgebung 

¶ Geeignete Verkaufsstellen  

 

 

 

 


